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Nrn. 1, 9, 14 — aufgezeichnet von E. Hippius: Nr. 1 inKamenka (Göuv. Lenin
grad). Nr. 9 und Nr. 14 — in Neu-Saratowka (Gouv. Leningrad).

Nrn.2, 3, 4, 5 — aufgezeichnet von Pater A. Baumtrog (Saratow): Nrn. 2, 4, 5
— gesungen am Karaman (Wolga-Republik), Nr. 3 —gesungen am Tarlik (WR).

Nr. 13 — aufgezeichnet von Pater P. Weigel (Kol. Mariental, WR).
Nrn. 10, 11, 12, 16 — aufgezeichnet von Lehrer H. Bachmann im Kreise

Nikolajew (Ukraine): Nr. 10 —in Johannestal, Nrn. 11, 12 — in Waterloo, Nr. 16
— in Rastadt.

Nrn. 6, 15 — phonographische Aufnahmen von Frl. E. Johannson in Kol.
Zarjekwitsch (Krim, Rayon Dschankoi); notiert von E. Hippius.

Nrn. 7, 8 — Grammophon-Aufnahmen (mit Retorapparat) von Prof. V. Schir
munski: Nr. 7 — in Zürichtal(Krim, Rayon Feodosia), Nr. 8 — in Worms (Kreis
Nikolajew, Ukraine); notiert von E. Hippius.

Nrn. 6, 8 — eingeklammerte Pausen bezeichnen zufällige Abweichungen vom
Metrum, bedingt durch Atemholen.

Nr. 4 — Text bei Schünemann Nrn. 425—26, Melodie verschieden.
Nr. 5 — Text bei Schün. Nr. 258, Melodie verschieden, eine Variante zur 2.

Strophe von Schün. Nr. 434.
Nrn. 9 —12 — Text bei Schün. Nr. 418—19, Melodie verschieden.
Nr. 15 —Text bei Schün. Nr. 265, Melodie — ebenda, mit geringen Abwei

chungen.
Nr. 16 — Text bei Schün. Nr. 264, Melodie verschieden.
 Nr. 8. Alle Strophen des Liedes sind dreizeilig, nur die 1. Strophe hat 4 Zeilen,

von denen die erste eine selbständige melodische Einführung bildet.
Nr. 11 — Melodie des volkstümlichen russischen Liedes von Stenka Rasin;

Nr. 10 — zweiter Teil derselben Melodie mit geringen Abweichungen.
Nr. 12 — der zweite Teil zeigt die Melodie eines vielgesungenen russischen

volkstümlichen Liedes auf die Worte von Lermontow (,,Bjeljejet parus odinokij“),
auch als ,,Trojka“-Melodie bekannt (..Seht ihr drei Rosse vor dem Wagen“).

Nr. 14 — der erste Teil ist eine Variante einer bekannten modernen Tanz

melodie (,,Krakowjak“).
 Nr. 16 — eine Variante des volkstümlichen russischen Liedes „Prostsajus

angel moj s toboju“.
E. Hippius.

Das Haferopfer für das Pferd des Christkindes.
Von Lily Weiser.

Für die Aufhellung der so schwierigen Frage nach dem Inhalte des
heidnischen Mittwinterfestes kann die Untersuchung einer Einzelheit
grundlegende Bedeutung erhalten. In einer Arbeit über das Julfest hatte
ich, ohne den in der letzten Zeit gesammelten, mir damals unzugänglichen,
 nordischen Stoff zu kennen, von deutschen Gebräuchen ausgehend, den
Julklapp der letzten Garbe gleichgesetzt 1 ). Bald danach lernte ich die
erdrückende Fülle von Beweisstoff in den Arbeiten vonNikander 2 ), Landt-

 man 3 ), Celander 4 ), Hagberg 5 ) und Nilsson 6 ) kennen. Die Annahme Nils-

x ) L. Weiser, Jul, Weihnachtsgeschenke und Weihnachtsbaum (1923) S. 31 ff.
2 ) G. Nikander, Fruktbarhetsriter under ärshögtiderna hos svenskarna i

Finland. Folkloristiska och etnografiska studier 1 (1916).
3 ) Finlands svenska folkdiktning VII, I. Hsg. von Gunnar Landtman (1920).
4 ) Hilding Celander, Julkärve och Odinskult, Rig 1920, 168 ff.; Sädesanden

och den sista kärven i svenska skördebruk, Folkminnen och folktankar 1920,
9 7 ff.

5 ) Louise Hagberg, Julhalm och juldockor, Rig 1921, 33ff.
6 ) Martin P. Nilsson, Julkärven, sista kärven och julklappen, Folkminnen

och folktankar 1921, 57ff.


